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KLEINE ZEICHEN

Haben Sie heute bereits ein Emoji 
benutzt? Eines dieser kleinen Bildchen 
am Computer oder Smartphone, mit dem 
man auf ganz kurze Art mitteilen kann, 
wie es einem gerade geht: Wir sehen die 
Fröhlichkeit in einem lachenden Gesicht. 
Wir lassen uns ein großes Stück Torte 
und eine Tasse Kaffee schmecken. Wir 
hören das Feuerwerk knallen zum Fest. 
Wir riechen den Blumenstrauß, mit dem 
gratuliert wird. Wir spüren die Hand, 
die uns gereicht wird. Botschaften über 
all unsere Sinne lassen sich so durch die 
ganze Welt oder nur von Haus zu Haus 
schicken. Kleine einfache Zeichen schaffen 
Verbundenheit, wie auch im Glauben 
das Kreuz oder das Fischsymbol bei den 
frühen Christen. 

Wir wollen den Sinnen hinter den Bildchen 
in dieser Ausgabe etwas näher auf die Spur 
kommen. Schauen Sie, was für ein bunter 
und vielfältiger Inhalt daraus geworden 
ist, den wir aber auch der Tatsache 
verdanken, dass unser Gemeindeleben 
vor allem außerhalb des Austauschs 
kleiner digitaler Zeichen sinnerfüllend 
stattfindet. Für den Sommer wünschen 
wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser des 
Gemeindebriefes, dass Sie Ihre Sinne auch 
einmal entspannen können.

Ihre Gemeindebrief-Redaktion
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INFORMATIONEN & KONTAKTE

Gemeindebüro    
Maria Lauerwald    
Tel. 2 11 52 39    
Andreasstr. 14, 99084 Erfurt
www.andreasgemeinde-erfurt.de
andreasgemeinde-erfurt@t-online.de
Bürozeiten	
Di 10 –12 und 16 –18 Uhr 
Do 11–14 Uhr 

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer
Tel. 2 11 52 46    
Andreasstr. 16, 99084 Erfurt
r.e.schlemmer@gmx.de

Pfarrer in Entsendung Fridolin Wegscheider
Tel. 0170 3 64 51 26
fridolin.wegscheider@ekmd.de

Kantor Andreas Strobelt
Tel. 2 11 44 24
strobeltandreas@hotmail.com

Gemeindepädagogische 
Mitarbeiterin Annette Peschel
Tel. 0178 - 92 187 29
annette-peschel@arcor.de

Hausmeister Jörg Müller
erreichbar über das Gemeindebüro

GKR-Vorsitzender Martin Jacob
erreichbar über das Gemeindebüro

GKR-stellvertretende Vorsitzende 
Nicole Barczyk
n.barczyk@andreasgemeinde-erfurt.de

Ev. Pergamenterkindergarten
www.pergakinder.de

Ev. Moritzkindertagesstätte
www.moritz-kita.de 
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Ev. St. Andreasgemeinde Erfurt 

Redaktion: Roy Dieckmann, Anke Stahl,
Pfarrerin R.-E. Schlemmer

LeserInnenbriefe, Lob und Kritik bitte an: 
gemeindebrief@andreasgemeinde-erfurt.de

Gestaltung: Jörg Müller
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Redaktionsschluss für den nächsten 
Gemeindebrief: 24. Juli 2026
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Titelfoto: R.-E.- Schlemmer

Die namentlich gekennzeichneten Bei-
träge geben die persönliche Meinung 
der einzelnen Verfasser*innen wieder 
und entsprechen nicht unbedingt der 
Ansicht der Redaktion bzw. der An-
dreasgemeinde als Herausgeberin.

Alle Bankverbindungen  siehe Seite 23.
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BESINNUNGSVOLL

„Geh aus mein Herz, und suche Freud...“ 
diese Worte sind Musik. Ich denke an 
meinen Opa. Damals als kleiner Jun-
ge dachte ich, dieses Lied ist von Opa 
oder für Opa geschrieben. Er liebte sei-
nen Garten und verbrachte viel Zeit mit 
uns Enkeln dort. Ich bin dankbar, dass 
ich das in schöner Erinnerung haben 
kann: Den Duft der Margeriten. Den Ge-
schmack der Johannesbeeren, rote, wei-
ße und schwarze – die ich immer nicht so 
mochte. Die Sonne auf der Haut. Klebri-
ge Finger. Den Flug der Schmetterlinge. 
Das weiche Fell der Nachbarskatze.
Paul Gerhard besingt in dem Kirchen-
lied, was sich auch bei uns in der Ge-
meinde wie an allen Orten so großer 

Beliebtheit erfreut: die Schönheit der 
Natur. Wenn wir uns einstimmen lassen 
von diesem Freudenton, dann erfahren 
wir Besinnung, ein Spaziergang im Grü-
nen wird zum Gottesdienst. Natur be-
sitzt Heilkräfte. Allein ein Waldspazier-
gang macht nachweislich gesund; wie 
segensreich doch Gottes Schöpfung ist, 
ganz zu schweigen von den vielen Heil-
mitteln unserer Natur. Der Natur auf 
der Spur zu sein, das beginnt mit dem 
Spaziergang und wird ebenso in der na-
turwissenschaftlichen Forschung gelebt. 
Das gibt unserem Leben Sinn. Spuren 
zu lesen – das ist der wortwörtliche Ur-
sprung des Worts Sinn.
Die Spuren der Natur weisen uns den 
Weg zum Sinn des Lebens bei Gott. Die-
sen erfahren wir durch unsere Sinne. 

Mit allen Sinnen bei Opa im Garten, 
das war ganz einfach. Mit allen Sinnen 
am Handy zusammengeknautscht auf 
der Couch, muffig und dunkel, das fällt 
schwer. Ich bin dankbar für meine Kind-
heit. Es macht keinen Sinn, Kindern und 
Jugendlichen vorzuwerfen, nicht raus-
zugehen, nur am Telefon zu hängen. Es 
ergibt Sinn, Kindern und Jugendlichen 
vorzuleben, wie glücklich es macht, sich 
an der frischen Luft zu bewegen, durch 
den Regen zu tanzen, den Boden zu spü-
ren, Wind in den Haaren – besonnen zu 
sein. Die digitale Welt ist nützlich, dieser 
Text entsteht digital, dieser Gemeinde-
brief entsteht digital, aber was am Ende 
entscheidend ist, geschieht in uns. Was 
das Herz berührt, was uns Sinn und Halt 
gibt, wenn wir es hören, lesen oder spü-
ren... das kommt von Gott: 
„Schmecket und sehet, wie freundlich 
Gott ist!“ (Psalm 34,9).
„Daß unsre Sinne wir noch brauchen 
können und Händ und Füße, Zung und 

Lippen regen, das haben wir zu danken 
seinem Segen.“ Auch diese Verse be-
scherte uns Paul Gerhardt, auch diese 
Verse lernte ich von meinem Opa – ihre 
Erfahrung bleibt ein Leben lang.
Das wünsche ich Ihnen und euch für 
diese Sommerzeit – Gottes reichen Se-
gen, eine besinnungsvolle Zeit – auch 
wenn uns Nachrichten aus Nah und 
Fern schwer auf der Seele liegen, wir 
drohen die Besinnung zu verlieren, be-
sinnungslos zu sein. Der Glaube höre 
nicht auf, Gott gibt Sinn. Gott erweckt 
uns alle Sinne. Dafür bete ich. Lasst uns 
gemeinsam singen ☺
„Ich selber kann und mag nicht ruhn, 
des großen Gottes großes Tun
erweckt mir alle Sinnen;
ich singe mit, wenn alles singt, und lasse, 
was dem Höchsten klingt,
aus meinem Herzen rinnen, aus meinem 
Herzen rinnen.“

Pfarrer Fridolin Wegscheider

Foto: F. Wegscheider

KANN MAN EIGENTLICH … 
GLAUBEN SEHEN, RIECHEN, 
SCHMECKEN …? 

Viele Menschen aus dem Gemeindele-
ben der Andreasgemeinde haben dazu 

beigetragen und wir freuen uns, auch 
Ihre Eindrücke zu hören oder lesen.
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GLAUBEN SEHEN

Wenn nicht Pfarrerin, dann wäre 
ich gern Blumenbinderin geworden oder 
Schäferin. Ein bisschen von beidem darf 
ich leben als Gemeindepfarrerin(-pasto-
rin). Samstags Vormittag auf dem Markt 
nach Blumen für die Kirche schauen – das 
gehört seit Jahren zur Vorbereitung auf 
den Sonntag. Was blüht zur Jahreszeit? 
Dazu suche ich im Pfarrgarten, früher 
auf den Brachen in der Stadt, im Garten 
meiner Eltern oder irgendwo noch nach 
etwas Grün, das füllt und den Blüten in 
der Vase Halt gibt. Ich freue mich, wenn 
die Kirche noch still ist oder jemand an 
der Orgel übt für den Sonntag, wenn Wil-
lerts eine neue Altardecke aufgelegt und 
die Kerzen sauber verschnitten haben. 
Dann richte ich die Blumen her. Für mich 
fühlt sich Glauben auch im Wachsen und 

Welken, in Farben und Formen an. Jede 
Jahreszeit hat ihre Farben und Blüten, die 
aber auch durch das Kirchenjahr geprägt 
werden: Dann stehen in der Passions-
zeit nur Zweige auf dem Altar, Karfreitag 
eine Dornenkrone aus Hagebuttenrosen, 
Ostern natürlich Osterglocken und Pfing-
sten, wenn möglich, Pfingstrosen. So se-
hen – manchmal sogar riechen – wir, 
wenn wir Gottesdienst feiern, etwas von 
den „grünen Wiesen“, die aus „öden Or-
ten“ werden können.Manchmal werden 
aus Gemeindegärten Blumen gebracht 
und ein Höhepunkt ist das gemeinsame 
Schmücken der Kirche für die Konfirma-
tion, wenn ganze Arme voller Grün ange-
schleppt werden.Wer an diesem Gottes-
lob ebenso Freude findet, kann mich gern 
ansprechen. 

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer

MARTIN LUTHER ZEITGEMÄß

Zu Ostern war ein Teil der Großfamilie zu 
Gast bei den (Groß-)Eltern in der Erfur-
ter Pergamentergasse. Am Ostersonntag 
wanderten alle zum Gottesdienst in die 
Andreaskirche, nicht zuletzt, um Oma 
und Opa im Chor singen zu hören. Auch 
die Kleinsten, die zweijährigen Zwillin-
ge, Aurora und Neo, waren unter den 
Besuchern. Am Ende des Gottesdienstes 
beim langsamen Herausgehen aus der 
Kirche sagte doch Neo zu seinem Vater: 
„Der Mann hat ein Handy.“ Dabei zeig-
te er auf die Luthertafel. Offensichtlich 
hatte es ihm dieser große Mann neben 
dem Altar angetan. Jetzt schauten auch 

die anderen aufmerksamer als sonst auf 
unseren Martin Luther. Und tatsächlich 
hält er in beiden Händen einen braunen 
Gegenstand, bei dem es sich durchaus 
um ein Handy handeln könnte. Ich neh-
me an, es handelte sich um eine Erst-
ausgabe des Enchiridions, dieses ersten 
evangelischen Gesangbuchs, das ihm 
der Drucker Johannes Loerstfeld aus der 
Pergamentergasse gerade überreicht hat-
te. Das Enchiridion hat nämlich in etwa 
die Maße jenes Büchleins, das Luther in 
seinen Händen hält.

Hans Wolfgang Kölmel

SCHMECKT UND SEHT DIE 
FREUNDLICHKEIT G°TTES

„Kommt, denn es ist alles bereit, seht und 
schmeckt...“ – das ist ein Satz, der zur 
Einladung gesprochen wird, wenn wir 
Abendmahl feiern. 
Ist Ihnen schon einmal aufgefallen, dass 
die beiden Rituale, also die beiden Hand-
lungen, die wir evangelischen Christen 
mit Jesus verbinden (Sakramente) eng mit 
unserem Körper verbunden sind? Men-
schen spüren bei der Taufe das Wasser auf 
ihrem Kopf, manchmal tauchen sie ganz 
ein in den Fluss. Beim Abendmahl hören, 
riechen und sehen wir nicht nur, wir es-
sen, nehmen mit Leib und Seele auf, was 
uns stärken will, durch und durch. 
Als Zeichen des Besonderen gibt es Ob-
laten, in denen oft sogar ein Jesuszeichen 
eingeprägt ist. Wir nehmen Traubensaft 
oder Traubenwein, weil wir uns an das 
Bild von den Trauben erinnern, die vom 
Weinstock ihre Kraft bekommen. G°tt 
schmecken in dem, was uns nährt, im-
mer wenn wir essen und genießen, aber 
auf besondere Weise 
beim Abendmahl, 
ich finde das einen schönen Gedanken. 

Abendmahl in der Andreasgemeinde
Dieses besondere Miteinander-Essen fei-
ern wir in unserer Gemeinde auf unter-
schiedliche Weise. Wenn wir mit alten 
Worten die kirchliche Liturgie singen, 
uns im Halbkreis vor den Altar stellen, ist 
das für viele vertraut. Es hat etwas Hei-
liges, Nachdenkliches, Ernstes und doch 
stehen wir nicht allein sondern verbun-
den. Aus einem Kelch nehmen wir vom 
Saft oder Wein der Trauben auf, so wie 

wir in Christus verbunden sind.
In einer weiteren Form feiern wir 
miteinander. Dann stehen kleine 
Tische mit Brot oder Mazzen (ungesäuer-
tem Brot) und Gläser für Traubensaft be-
reit. Wir sprechen Texte gemeinsam. Wir 
nehmen auf, wie wichtig das gemeinsame 
Essen für Jesus war. Wir drücken unsere 
Hoffnung auf friedliches Miteinander in 
der Welt aus, wenn wir anstoßen auf das 
Leben mit G°tt. Wir können uns ansehen 
in den kleinen Tischgemeinschaften und 
ein paar Worte miteinander wechseln. 

Abendmahl mit Kindern 

Auch Kinder feiern mit uns Abendmahl. 
Wir erleben ihre Freude an diesem be-
sonderen Essensteilen und Mit-G°tt-ver-
bunden-sein. In unsere Gemeinde luden 
wir deshalb Kindergottesdienstleiterin-
nen, Erzieherinnen aus Kindergarten und 
Schule ein, um uns vertraut zu machen 
mit kindgerechten Abendmahlsliturgien 
(Worte, Gesten, Lieder). Zusammen er-
zählen wir und ermutigen uns, G°tt mit-
einander zu schmecken und zu fühlen. 

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer

Foto: R.-E. Schlemmer
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OMAS KOCHBUCH ALS 
ZEITMASCHINE

Unser Geschmackssinn hat wie kaum ein 
anderer die Kraft einer wahren Zeitma-
schine. Wir schmecken etwas und plötz-
lich ist sie da: Die Kindheit und Jugend, 
in der bestimmte Gerichte beim Fami-
lienessen, eine für uns wertvolle Süßig-
keit vom ersparten Taschengeld oder ein 
erfrischendes Getränk im 
Freibad zum Teil der Erin-
nerung wurden. Wir den-
ken an Menschen, die uns 
da bekocht haben, und die 
Orte und Zeiten, in denen 
dieser Geschmack – und 
wahrscheinlich auch der 
ein oder andere Geruch 
– in unserem Langzeit-
gedächtnis abgespeichert 
wurde. 
Auch in der Literatur hat 
man diesen Effekt schon 
lange entdeckt. Marcel 
Proust ließ mit dem Biss 
in eine Madaleine seinen Erinnerungs- 
und Erzählmarathon „Auf der Suche 
nach der verlorenen Zeit“ beginnen und 
schrieb sich so in die Weltliteratur.
Wer für den Sommer noch eine leich-
ter zugängliche und verdauliche Lektü-
re zum Thema Geschmack sucht, dem 
sei der aktuelle Roman des Autors Jens 
Sparschuh „Der Waldmeister“ empfoh-
len. Hier lernen wir den frisch in Ren-
te gegangenen Radiogastrokritiker Odo 
Weingaertner kennen, der sich auf dem 
Weg zu einem entlegenen Gasthof in 
Brandenburg befindet, den er noch kurz 

zuvor mit einem ordentlichen Verriss in 
seiner Sendung „Aufgespießt“ bei einem 
Berliner Sender gewürdigt hatte. Dort 
beginnt er jetzt neu, indem er sich auf 
das zurückbesinnt, was ihn einst geprägt 
hat: Seine Ausbildung als Koch (mit Ab-
itur) in der damaligen DDR sowie seine 
Oma Tilda. Diese besuchte er als Kind 
regelmäßig in Radebeul bei Dresden. Er 
hat ihr handschriftliches Kochbuch in 

seinen Umzugskarton ge-
packt, lässt die Hauptstadt 
hinter sich und entdeckt 
seine alte Leidenschaft 
fürs Kochen neu. Aller-
dings versetzt uns die ei-
gentliche Handlung in die 
Corona-Jahre und es pas-
siert das Schlimmste für 
ihn: Kurz vor einer großen 
Feier, deren Gäste er beko-
chen soll, verliert er seinen 
Geschmack. 
In dem Roman „Der Wald-
meister“ begeben sich die 
Lesenden zusammen mit 

Odo Weingaertner auf eine unterhalt-
same aber nie unreflektierte Suche nach 
dem, was uns ausmacht, was uns einst 
prägte und nach der Frage, ob sich die-
se Suche rückblickend lohnt. Zudem ist 
es eine Reise zurück in die Küchen der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts und 
an manch einen Geschmack wird sich 
jeder der Lesenden bestimmt erinnern.

Jens Sparschuh: Der Waldmeister. Ro-
man. Kiepenheuer & Witsch: Köln 
2026, 365 S., 24 €

Roy Dieckmann

FÜHLEN - EINTAUCHEN INS WAS-
SER DES LEBENS

Gehören Sie zu denen, die gern schwim-
men oder tauchen? Oder sind Meere und 
Seen für Sie eher mit Tiefe und Angst 
verbunden? Eine Dusche erfrischt unse-
re Haut und ein Glas Wasser weckt un-
sere Lebensgeister. Unsere allererste Be-
rührung mit Wasser hatten wir im Bauch 
unserer Mütter. Wasser in und um uns, 
Wasser des Lebens ist ein Bild für G°tt. 
Zu jeder Taufe gehört neben Worten, ei-
ner Frage und dem ausgesprochenen JA 
auch Wasser dazu.
Das Wasser auf dem Kopf lässt G°ttes 
Lebenskraft hautnah fühlen. Es meint: 
Ja, du bist gemeint, ein Leben lang bleibt  
G°tt an deiner Seite: „Ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, du gehörst zu 

Liebe Kinder, liebe Konfis, 

noch einmal taufen geht nicht. Aber 
sich erinnern. Bringt auch ihr eure 
Taufkerzen mit oder ein Foto oder et-
was, was Euch an Eure Taufe erinnert. 

Sonntag, 14. Juni 2026, 10 Uhr 
mit Annette Peschel, 
Pfarrerin Schlemmer und Team.
Mit der Möglichkeit, sich segnen zu 
lassen.

mir.“ (Jesaja 43,1). Eine Hand 
berührt den Kopf, wie bei je-
dem Segen. Sie lässt uns fühlen, 
was Zärtlichkeit und Fürsorge, was Be-
wahrt- und Aufgebhobensein bedeutet. 
Was auch kommt, G°tt ist nahe.

„Ich habe dich bei deinem Namen ge-
rufen“ Gottesdienst rund ums Thema 
Taufe
Kennen Sie Ihren Tauftag? Gibt es eine 
Taufurkunde mit dem Taufspruch? Viel-
leicht gibt es in Ihrer Familie noch die 
Taufkerzen Ihrer Kinder. Wir wollen uns 
in einem Gottesdienst an unsere Taufe 
erinnern. Wer möchte, bringe gern die 
eigenen Taufkerzen, Taufurkunden oder 
etwas mit, was Sie mit Ihrer Taufe ver-
binden.

Foto: H. Müller
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WIE DAS DUFTET

Flieder duftet nach Paradies. Die 
Sonne scheint auf die Platten im Hof – 
Hitze bekommt einen Geruch. Unter der 
Eibe ist es dunkel und friedlich. Es riecht 
frisch und ein wenig nach Wald.
Die Wiese wird gemäht: ein Sommer-
geruch. Reiherschnabel riecht etwas 
streng wie alle Geranumgewächse. Un-
ser Kirchgarten ist fertig! Dank Sonja 
Schmidt, die pflegt und Prof. Wolfgang 
Borchardt, der mit seinem Wissen um 
Pflanzen uns weiter berät, ist ein Klein-
od mitten in der Stadt entstanden. Bän-
ke stehen bereit, ein Sandkasten kann 

aufgeklappt werden. Wir genießen Hof 
und Gärtchen mit Kindern, Konfis und 
SeniorInnen, zu Chorfeten und Gemein-
defesten und manchmal einfach zur Mit-
tagspause vom Büro. Durchatmen, Auf-
atmen wird zum Zeichen für Leben, von 
G°tt geschenkt.

UNSER KIRCHHOF − EIN GARTEN 
DER LEBENDEN UND DER TOTEN

Der KonfiKunstStein
Einen Blickpunkt sollte es geben an der 
Mauer im Kirchgarten. In einem Projekt 
unter Anleitung von Kerstin Brückner 
gestalteten die letztjährigen Konfis Ton-
platten. Aufgenommen haben wir den 
Gedanken, der unsere Treffen durch-
zieht: Jede und jeder ist einzigartig und 
doch sind wir miteinander verbunden. 
Dann entwickelte das Material ein Ei-
genleben und Jörg Müller verband alle 
Teile, gemäß unserem Thema, wieder 
miteinander. So erzählt dieser Stein von 
den jungen Menschen. Aufgestellt wurde 
er wie alte Grabsteine auf Friedhöfen.

Gedenksteine unter der Eibe
Wie viele Kirchen war auch die Andreas-
kirche umgeben von einem Friedhof. Bei 
unseren Sanierungsarbeiten in Hof und 
Garten ist uns das immer wieder bege-
gnet. Nun machen wir daraus einen Gar-
ten der Lebenden und der Toten, denn in 
G°tt sind wir alle verbunden.  Unter der 
wunderschönen großen Eibe liegen be-
malte Steine. Sie erinnern an Menschen, 
die gestorben sind. Steine und Farben 
liegen immer bereit. Wenn auch Sie für 
einen Menschen einen Stein dort able-
gen möchten, sprechen Sie uns gern an.

Lebenssteine um die Kirche
Die Konfis haben mit ihrem großen 
Stein begonnen. Nun werden wir viele 
bunte Steine mit unseren eigenen Na-
men in den Garten legen. Denn aus dem 
Friedhof ist auch ein Garten lebendiger 
Gemeinde geworden. Um die Kirche 
herum soll eine bunte Steine-Namen-
Sammlung entstehen. Der biblische Pau-
lus fand zu dem Gedanken, dass wir un-
sichtbar verbunden in G°tt zu einer neu-
en Kraft, einem neuen Körper werden.  

Die Bänke
Dank einiger Spenden konnten neue 
Bänke angeschafft werden. Sie wurden 
hergestellt in einer Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung. Sie stehen si-
cher und passen prima in unseren Hof. 
Wer sich finanziell beteiligen möchte, 
eine Bank hat noch „freie Plätze“.
Vor allem aber kommen Sie und nehmen 
Sie Platz! 

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer 

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer, Vorsit-
zender des Gemeindekirchenrates Martin Ja-
cob und Spender Johannes Behrens-Türk (auf 
der Bank sitzend)                       Foto: A. StahlDer KonfiKunstStein                  Foto: A. Stahl

 Foto: J. Müller
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Monatsspruch Juni 2026:
Denkt an die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen; denkt an die Misshandelten, denn 
auch ihr lebt noch in eurem irdischen Leib! 			           (Hebräer 13,3)

Gottesdienst mit Taufe
Pfarrerin R.-E. Schlemmer
Kollekte: Hilfsbedürftigenfonds der EKM

Gottesdienst mit Tauferinnerung
Pfarrerin R.-E. Schlemmer, 
Gemeindepädagogin A. Peschel und Team
Kollekte: Posaunendienst

Gottesdienst mit Minikonfis und KreuzBand
Pfarrerin R.-E. Schlemmer und Konfi-Team
Kollekte: Friedensarbeit in der EKM

MiniKirche „Brot teilen“
Pfarrerin R. E. Schlemmer und Team

Gottesdienst mit Taufen in der Gera 
(Beginn in der Kirche)
Pfarrerin R.-E. Schlemmer
Kollekte: Diakonie – Unterstützung von Familien 
in Not

GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE			    

Sonntag, 
7. Juni

Sonntag,
14. Juni

Sonntag, 
21. Juni

Samstag, 
27. Juni

Sonntag,
28. Juni

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

Alle Gottesdienste und Veranstaltungen 
unter Vorbehalt. 
Bitte informieren Sie sich kurzfristig auf der 
Website oder durch Anruf im Gemeindebüro.

Kindergottesdienst: 
sonntags, 10 Uhr, 

gemeinsamer Beginn 
in der Kirche.

  GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE

Sonntag, 
5. Juli

Sonntag,
12. Juli

Sonntag,
19. Juli

Sonntag,
26. Juli

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

9.30 Uhr

Gottesdienst „Abendmahl feiern“ mit Chor
Pfarrerin R.-E. Schlemmer
Kollekte: Missionarische Projekte in der EKM

Gottesdienst
Pfarrer F. Wegscheider
Kollekte: Ehrenamtsschulungen in der EKM

Singegottesdienst „Geh aus mein Herz …“
Lektorin Ute Dietrich
Kollekte: Opferhilfefonds der EKM

Gemeinsamer Gottesdienst in der „Rosenkirche“
im Garten des Augustinerklosters, Eingang Comthur-
gasse
In der Andreaskirche findet kein Gottesdienst statt.

Monatsspruch Juli 2026:
Es ströme aber das Recht wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender 
Bach. 								             (Amos 5,24)

Sonntag,
2. August

Sonntag,
9. August

9.30 Uhr

10.00 Uhr

Gemeinsamer Gottesdienst in der „Rosenkirche“
im Garten des Augustinerklosters, Eingang Comthur-
gasse
In der Andreaskirche findet kein Gottesdienst statt.

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin R.-E. Schlemmer
Kollekte: Christlich-Jüdischer Dialog in der EKM

Monatsspruch August 2026:
Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und 
es in Fülle haben. 				        (Johannesevangelium 10,10)

Freitag 3. Juli Spirituelle Stärkung
Ab 19.00 Uhr Auftakt und Tankstelle in der Andreaskirche
Bündnis Zusammenstehen_Erfurt 2.0
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GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE			    

ÖKUMENISCHE GOTTESDIENSTE
in den Senioren- und Pflegeheimen in unserem Gemeindegebiet:

Diakonie-Seniorenzentrum Andreashof
Große Ackerhofgasse 14,
jeden Dienstag, 16.00 Uhr

VAMED-Heim am Nordpark
Baumerstrasse 19,
jeden 2. Mittwoch im Monat, 9.30 Uhr

DRK Senioren- und Pflegeheim 
„Albert Schweitzer“
Warschauer Straße 12,
Die Termine der Andachten 
mit Frau Sparsbrod entnehmen 
Sie bitte dem Aushang.

Sonntag,
16. August

Sonntag,
23. August

 

Sonntag,
30. August

Sonntag,
6. September

18.00 Uhr

10.00 Uhr

anschließend
15 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

Abendgottesdienst nach Taizé-Liturgie
K. Waldner und Team
Kollekte: Diakonische Arbeit in Nahost

Gottesdienst zum Schulbeginn mit dem Angebot der 
persönlichen Segnung
Pfarrerin R.-E. Schlemmer, Gemeindepädagogin A. 
Peschel 
Kollekte: Andreasgemeinde
Gemeindefest
Konzert für Orgel und Schlagzeug
Popkantor C. König und G. Eggert

Gottesdienst mit Konfi und Jugend
Pfarrer F. Wegscheider und Team
Kollekte: Angebote der landeskirchlichen Gemein-
schaften

Gottesdienst
Pfarrerin R.-E. Schlemmer

EINANDER (ZU)HÖREN

Wer hört mir zu? Wer fragt nach mir? 
Wem kann ich von mir erzählen, von 
dem, was mich beschäftigt, mich äng-
stigt oder mir wichtig ist? Wer hört 
mich? Zuhören ist gar nicht so einfach. 
Aber man kann es üben, miteinander. 
Susanne Spindler und Nicole Barczyk 
haben dazu einige Ideen.

 „Es gibt noch Tee!“
Ein Angebot nach dem Gottesdienst. 
Wenn Sie noch ein Stündchen Zeit ha-
ben, bleiben Sie da. Bei Tee (oder Eistee) 
kommen Sie miteinander ins Gespräch.

Eine Gesprächsbank 
Sie steht im Sommer hin und wieder vor 
der Kirche. Darauf sitzt jemand und die 
hat Zeit und möchte zuhören. Probieren 
Sie es doch mal aus!

Hören wird bald leichter in der Kirche
In unseren Überlegungen für eine neue 
Elektroanlage in der Kirche planen wir 
auch eine Verbesserung ein für alle, die 
Schwierigkeiten beim Hören haben. 

zusammengestellt von Pfarrerin 
Ruth-Elisabeth Schlemmer

ORGELANDACHTEN IN 
DER ANDREASKIRCHE

Die Reihe der Dienstags-Orgelmusi-
ken / Orgelandachten wird auch in die-
sem Jahr fortgesetzt. Im nun schon fünf-
ten Jahrgang finden sie jeweils dienstags 
17 Uhr bis ca. 17.30 Uhr vom 2. Juni bis 
zum 29. September statt; der Eintritt ist 
frei.
Kantor Andreas Strobelt mit einem 
Team und Diakon Wolfgang Roch laden 
zu einer geistlichen, besinnlichen halben 
Stunde ein, um auf Gottes Wort und Or-
gelmusik zu hören.
Einen besonderen Schwerpunkt durch 
die Orgel wird es in diesem Jahr mit 
vielen Kompositionen von Bach aus 
seinem „Orgelbüchlein“ geben. Das ist 
eine Sammlung von Chorälen durch 
das Kirchenjahr hindurch, von Bach 
mit pädagogischem Ansatz meisterhaft 
komponiert, indem er den Chorälen 
entsprechend dem jeweiligen Ausdruck 
vielfältigste Gegenstimmen beifügt.

Kantor Andreas Strobelt

Gemeindesommerfest Sonntag 23. August
Ab 10 Uhr -15.00 Uhr (s.o.)
„Auf Flügeln getragen und frei“. 
Von Adlern, Geiern und Lerchen.
Rund um die Andreaskirche Feiern, Reden, Singen, Spielen.
Beteiligen Sie sich gern am Mitbringbuffet!
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MIT ALLEN SINNEN

Unser Alltag ist oft ziemlich schnell. 
Termine, Nachrichten, Handy, Arbeit, 
Familie - immer passiert etwas, stän-
dig will etwas unsere Aufmerk-
samkeit. Am Ende eines Tages hat 
man manchmal das Gefühl, viel ge-
macht zu haben, müde zu sein, aber 
kaum einen Moment wirklich bewusst 
erlebt zu haben. Vieles läuft einfach ne-
benher, und die Gedanken sind oft 
schon beim Nächsten, während das 
Jetzt gerade passiert.
In den letzten Jahren hat das The-
ma Achtsamkeit genau aus diesem 
Grund an Bedeutung gewonnen. Damit 
ist gemeint, bewusst im Moment zu sein: 
wahrzunehmen, was gerade ist. Zu 
hören, zu sehen, zu fühlen, zu at-
men, ohne gleich weiterzudenken 
oder schon beim nächsten Termin 
zu sein. Viele Menschen machen da-
für extra Übungen, setzen sich bewusst 
hin, achten auf ihren Atem oder versu-
chen, ihre Umgebung ganz bewusst 
wahrzunehmen. Es geht dabei gar 
nicht um große Dinge, sondern um 
kleine Momente der Aufmerksam-
keit im Alltag. Mir persönlich gelingt 
das meist nicht ganz so gut. Aber ich 
bemühe mich, es hin und wieder zuzu-
lassen. Mir Zeit für einen Kaffee zu 
nehmen, mich nach draußen zu 
setzen und wahrzunehmen, wie 
der Kaffee riecht und schmeckt.
Manchmal denke ich auch, dass Kir-
che so ein Ort sein kann. Wenn man 
eine Kirche betritt, wird es oft automa-
tisch ruhiger. Die Geräusche von drau-
ßen werden leiser, der Raum ist anders 

als die Orte, an denen wir sonst unter-
wegs sind. Vielleicht brennen Kerzen, 
vielleicht spielt die Orgel, vielleicht ist 
es einfach still. Man setzt sich hin und 

muss erstmal nichts tun. Für einen 
Moment muss man nichts leisten, 
nichts entscheiden, nichts orga-
nisieren. Man darf einfach da sein 

und mit allen Sinnen ahrnehmen. Al-
lein das tut vielen Menschen schon gut.
Vielleicht kann man Kirche auch als Ort 

der Achtsamkeit erleben. Man kann 
sich einen Moment Zeit nehmen 
und einfach wahrnehmen: Wie 
fühlt sich die Bank an? Welche Far-

ben sehe ich in den Fenstern? Wie 
fällt das Licht in den Raum? Was spielt 
die Orgel oder wie klingt die Stille? Wo-

nach riecht die Kirche? Welche Wor-
te, welches Lied oder welcher Ge-
danke aus dem Gottesdienst bleibt 
bei mir hängen?

Mit allen Sinnen da sein, sehen, hö-
ren, riechen, fühlen, das kann helfen, zur 
Ruhe zu kommen und wieder ein bis-

schen bei sich selbst anzukommen. 
Vielleicht nimmt man gar nicht 
den ganzen Gottesdienst Wort für 
Wort mit nach Hause, aber viel-

leicht nimmt man etwas anderes mit: 
Ruhe, einen Gedanken, ein Lied, ein Ge-
fühl von Gemeinschaft oder einfach ei-

nen Moment Pause vom Alltag.
Mit allen Sinnen glauben heißt 
dann vielleicht gar nicht, auf alles 
sofort eine Antwort zu haben oder 

alles genau erklären zu können. Viel-
leicht heißt es einfach, bewusst da zu 
sein, wahrzunehmen, zur Ruhe zu kom-
men und das Leben für einen Moment 
nicht nur als Aufgaben, Termine und 

Verpflichtungen zu sehen, sondern als 
etwas, das man erleben darf.
Kirche kann ein Ort sein, an dem genau 
das möglich ist: ein Ort zum Durchat-
men, zum Stillwerden, zum Hören, Se-
hen und Fühlen, ein Ort, an dem man 
etwas langsamer leben darf. Ein Ort, an 
dem man nicht funktionieren muss, son-
dern einfach da sein darf.
Und vielleicht nehmen wir genau das 
wieder mit nach draußen in unseren All-

tag: ab und zu stehen bleiben, tief durch-
atmen, ein Lied bewusst hören, einen 
Sonnenstrahl wahrnehmen, den Wind 
spüren, ein Gespräch führen, ohne auf 
das Handy zu schauen. Kleine Momente, 
in denen wir wirklich da sind. Mit allen 
Sinnen leben. Mit allen Sinnen glauben. 
Vielleicht beginnt beides damit, dass wir 
uns wieder Zeit nehmen, den Moment 
wahrzunehmen.

Jenny Füsting

KONFIZEIT IN DER 
ANDREASGEMEINDE 

Achtung! Beginn schon ab der 6. Klasse!

Minikonfi*  
Mittwochs, 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr 
Mit Annette Peschel, Andreas 
Zacharias-Roch und 
Pfarrerin Schlemmer

Midikonfi *
Mittwochs, 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr
Mit Andreas Zacharias, Annette Peschel 
und Pfarrerin Schlemmer

Konfi* 
Wöchentlich, 17-18 Uhr
Mit Pfarrer Fridolin Wegscheider, 
Teamern und Pfarrerin 
Ruth-Elisabeth Schlemmer

Junge Gemeinde * (JG)
Wöchentlich, ab 18 Uhr 
Mit Pfarrer Fridolin Wegscheider 
und Teamern

Erklärungen 
* Minikonfis seid Ihr, wenn Ihr ungefähr 
in die 6. Klasse geht.

* Vorkonfis, seid Ihr wenn Ihr ungefähr 
in die 7. Klasse geht.
Ungefähr – weil Ihr z. B. manchmal eine 
Klasse wiederholen könnt, dann bleibt 
Ihr in Eurer Altersgruppe.
* Konfi ist der Jahrgang, der konfirmiert 
wird.
* Nach der Konfirmation seid Ihr in die 
Junge Gemeinde eingeladen.
Konfirmation wird in der Regel am 5. 
WE nach Ostern gefeiert, immer am 
Samstag Abendmahl und sonntags Ein-
segnung.

Alle drei Jahre gehören für uns zur Kon-
fizeit. Wir freuen uns, wenn Ihr zu uns 
kommt.
Bitte meldet Euch im Gemeindebüro an. 
Wer etwas genauer wissen will, frage bit-
te uns MitarbeiterInnen.
Gottesdienst zum Schulbeginn mit An-
gebot der persönlichen Segnung
Sonntag, 23. August, 10.00 Uhr 

Erstes Treffen und Anmeldung
für die neuen Minikonfis 
mit ihren Eltern am Mittwoch, 
2. September, 16.30 Uhr Andreaskirche  
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AUS DEM GKR
GKR-Klausur am 7./8. März 2026

Der GKR traf sich an einem Wochen-
ende Anfang März in Halle – so konn-
te auch Pfarrer Wegscheider, der dort 
wohnt, gut teilnehmen. Wie immer hat 
so eine GKR-Klausur zwei Hauptzwecke: 
Zum einen kann sich der GKR hier aus-
führlicher mit Themen beschäftigen, für 
die in den regelmäßigen Sitzungen die 
Zeit zu knapp ist. Zum anderen – und 
das gilt insbesondere beim Beginn einer 
neuen GKR-Periode – bietet die Klausur 
die Gelegenheit, sich besser kennenzu-
lernen und sich einmal auch außerhalb 
der Sitzungstermi-
ne ausführlich zu 
unterhalten. Unse-
re Unterkunft war 
das Martha-Haus, 
in dem wir auch 
tagten. Damit war 
schon das Thema 
der am Anfang des 
Programms stehen-
den Andacht von 
Pfarrerin Schlem-
mer gesetzt: Martha.
Die erste Arbeits-
einheit wurde von 
Frau Spindler ge-
leitet: Auf einem 
großen Landschafts-
bild mit vielen unterschiedlichen Or-
ten sollten die GKR-Mitglieder den Ort 
auswählen, an dem sie sich gerade in 
Bezug auf ihre Tätigkeit im GKR sehen. 
So gibt es den Schönen Blick, die Kraft-
quelle, die Schutzhütte, den Aufwind, 
aber auch den Sprung ins kalte Wasser, 

das Dickicht und den steilen Aufstieg. 
Zudem wurde dabei gesammelt, was aus 
Sicht der GKR-Mitglieder wichtig für die 
Gestaltung der Arbeit im GKR ist. Einig 
waren sich alle, dass Zuhören, Toleranz, 
Kompromissfähigkeit wichtig sind, dass 
sachlich diskutiert und ergebnisorien-
tiert gearbeitet werden sollte. Und es 
sollte nicht vergessen werden, dass zur 
Motivation Erfolge durchaus auch gefei-
ert werden sollten.
In der zweiten Arbeitseinheit gab es 
schwere Kost. Ausgangspunkt war die 
Tatsache, dass die Mitgliederzahlen in 
den Kirchen seit Jahren zurückgehen, 
dies trifft auch auf die Andreasgemeinde 

zu. Aufbereitet wurde das Thema in der 
letzten Kirchenmitgliedsuntersuchung 
aus dem Jahr 2023 (https://kmu.ekd.
de/), die auf Basis einer repräsentativen 
Befragung in der Bevölkerung vielfältige 
Ergebnisse zur Frage: „Wie hältst Du mit 
der Kirche – zur Bedeutung der Kirche 

in der Gesellschaft“ erbrachte.  Hier fin-
den sich z. B. Aussagen zur konfessionel-
len Gebundenheit, zu den Gründen für 
Kirchenaustritte, zu den Erwartungen 
an Reformen. Hinsichtlich der Kirchen-
steuer konnte festgestellt werden, dass 
Funktion und Zweck immer wieder neu 
vermittelt werden müssen. Der GKR 
denkt daher darüber nach, hierzu eine 
Informationsveranstaltung durchzufüh-
ren. 
Nach der Mittagspause stellte Herr Beh-
rens-Türk, der in der vergangenen Wahl-
periode GKR-Mitglied war, seine Idee 
vor, einen Förderverein für die Andreas-
gemeinde auf den Weg zu bringen, der 
z. B. über die Durchführung von Ver-
anstaltungen Spenden für Bauprojekte 
der Gemeinde sammeln kann. Der GKR 
wird sich mit dieser Idee noch vor der 
Sommerpause weiter beschäftigen.
Die letzte Arbeitseinheit des Tages for-
derte noch einmal alle heraus: Zu drei 
Themen gab es Tische mit je drei Grund-
fragen, die in Gruppen nacheinander be-
arbeitet wurden.
An einem Tisch wurden Antworten ge-
sucht auf die Fragen: „Womit können wir 
die Kirche in positivem Licht darstel-
len?“, „Was müssen wir behalten?“ und 
„Womit bin ich zufrieden?“ Hier wurden 
viele unterschiedliche positive Aspekte 
genannt: Offene Kirche, hauptamtlich 
Mitarbeitende, Offenheit für Verände-
rung, gute Kommunikation sind einige 
Beispiele dafür.
Ein weiterer Tisch beschäftigte sich mit 
dem Innenraum der Kirche. Die Vor-
gaben waren: „Was wünsche ich mir im 
Kirchenraum?“, „Welche Ideen sind rea-
listisch?“ und „Was ist die Seele unserer 

Räume?“ Hier waren sich die GKR-Mit-
glieder in manchen Bereichen sehr einig: 
Der Altarraum ist im Großen und Gan-
zen nicht änderungsbedürftig, wichtig 
ist dagegen gutes, flexibles Licht und die 
Tontechnik sollte ausgebaut werden. Bei 
manchen Bereichen unterschieden sich 
ihre Vorstellungen jedoch stark: Sind 
Bänke oder Stühle vorzuziehen, was für 
Veranstaltungen kann es geben?
Der dritte Tisch beschäftigte sich mit 
dem schwierigen Thema der Kirchen-
austritte. Hier waren die Ausgangsfra-
gen: „Wie begegnen wir den Kirchen-
austritten?“, „Was liegt in unserer Kraft?“ 
und „Auf was müssen wir achten?“ Hier 
wurden Gedanken festgehalten wie „In-
formieren über Verwendung der Kir-
chensteuern“, „Verkündigungsdienst 
stärken durch Entlastung bei Verwal-
tungsaufgaben“, „zielgruppenorientierte 
Öffentlichkeitsarbeit“. 
Diese Gedankensammlungen wird der 
GKR in seinen Sitzungen wieder aufgrei-
fen und in weitere, möglichst konkrete 
Schritte umsetzen.
Ein gemeinsames Abendessen schloss 
den Samstag ab. Die meisten GKR-Mit-
glieder konnten über Nacht bleiben und 
besuchten am Sonntag gemeinsam den 
Gottesdienst in der Bartholomäuskir-
che – dort hat Pfarrer Wegscheider sein 
Vikariat verbracht. In dem anschließen-
den Gemeindecafé konnten wir auch 
mit Mitgliedern dieser Gemeinde ins 
Gespräch kommen. Ein bisschen Sight-
seeing schloss für diejenigen, deren Zug 
noch nicht so bald fuhr, den Besuch in 
Halle ab.

Susanne Bauder-Schwartz

Foto: R.-E. Schlemmer
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Foto: Moritz-Kita

AUS DEN KINDERGÄRTEN 

„Funge alafia“ – 
„Wir begrüßen uns mit all unseren 
Sinnen“ in der Moritzkita

Der Weltgebetstag der Frauen bietet je-
des Jahr eine tolle Gelegenheit, mit den 
Kindern in ein fernes Land zu „reisen“. 
In diesem Jahr im März führte uns der 
Weltgebetstag nach Nigeria. Die Kinder 
haben afrikanische Lieder und Tänze 
kennen gelernt. Das Lied „Funge alafia“ 
begleitet uns noch lange über den Weltge-
betstag hinaus und wird gerne gesungen. 
Des Weiteren haben die Kinder anderes 
Wissenswertes über das Leben in Nige-
ria erfahren: Wie leben die Kinder dort? 
Was ist typisches Essen? Welche Sprachen 
werden gesprochen? Wie kleiden sich die 
Menschen in Nigeria? So konnten sie das 
Land Nigeria „mit allen Sinnen“ erleben 
und entdecken. 

Jasmin Kramer, 
Erzieherin in der Froschgruppe

Tag der offenen Tür bei den 
Pergakindern

Erneut fand am 4. März 2026 im älte-
sten Kindergarten der Stadt Erfurt der 
Tag der offenen Tür statt. Nach viel Wer-
bung, einem Banner an der Hauswand, 
Mundpropaganda und Werbung auf 
verschiedenen Sozial-Media-Kanälen 
öffneten sich um 14.30 Uhr die Türen. 
In allen Räumen in unserem schönen 
Haus fanden Aktionen statt: So konnte 
man im Bewegungsraum seine sport-
lichen Fähigkeiten bei einem Parcours 
testen, Frühlingskarten im Kreativraum 
basteln, in der Bibliothek seine strategi-
schen Künste beim Schach ergründen, 
im Bauzimmer am ,,Wer baut den höch-
sten Turm“-Wettbewerb teilnehmen, 
sich im Rollenspielzimmer schminken 
und verschönern lassen oder einfach nur 

durchs Haus schlendern, um zu schauen 
und zu gucken.
Auf dem Hof konnte man sich dann bei 
dem vom Förderverein vorbereiteten Ku-
chenbasar stärken, ein wenig ausruhen, 
die neuen Eindrücke auf sich wirken las-
sen und einfach ins Gespräch kommen.
Wir Kollegen blicken auf einen gut ge-
planten schönen Nachmittag zurück und 
haben uns sehr über die interessierten 
Familien und Ehemalige gefreut. Nun 
sind wir schon gespannt auf unseren 
nächsten Tag der offenen Tür im Herbst 
und wenn Sie nicht so lange warten wol-
len, schauen Sie doch einfach rein und 
seien Sie unser Gast. Wir freuen uns 
über jeden Besuch. 
Denn es gibt IMMER NOCH FREIE 
PLÄTZE.

Heike Bangsow-Rose (Leiterin)

Wussten Sie/Wusstest du, dass wir 
ein Kino in der Gemeinde haben?
Eine tolle Tonanlage, Mikrofone, 
Boxen ... gutes Equipment?
Wir könnten das doch mal nutzen!
Wir rufen Menschen auf, die Freu-
de und Interesse im Bereich Tech-
nik haben, bitte sich bei Nicole 
Barczyk zu melden, per Mail un-
ter: boxblume@gmx.de
Dann schöpfen wir das Potenti-
al aus, machen sinnvolle Neuan-
schaffungen und neue Formate 
können entstehen.
Ihre/eure Gemeinde mitgestalten, 
hier ist die Chance :)

Pfarrer Fridolin Wegscheider 

ANZEIGEN
Fischstäbchen

Der Autor führt mit fei-
nem Humor, scharfem 
Blick und großer Wärme 
in mehreren Episoden 
durch die Landschaf-
ten seiner  Erinnerun-
gen - von den Wirren 
des Zweiten Weltkriegs 
über die Absurditäten 

der Nachkriegsjahre bis hin zu winzi-
gen, köstlichen Triumphen eines seltenen 
Fischstäbchenessens. Es entsteht ein le-
bendiges Panorama aus Familienanekdo-
ten, Alltagsbeobachtungen und histori-
schen Momenten. Ein Buch für die Nach-
kriegsgeneration mit eigenen Erinnerun-
gen an diese Zeit und für die Jüngeren, 
die Zugang zu Kindheit und Jugend ihrer 
Eltern und Großeltern suchen. Ein Re-
zensent schreibt: unbedingt lesenswert.
Das Buch ist 2026 im Osburg-Verlag 
Hamburg erschienen, kostet 22,00 € und 
ist in jeder Buchhandlung erhältlich.

Hans-Wolfgang Kölmel
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Die Dienstags-Orgelandachten begin-
nen am 2. Juni um 17 Uhr und finden 
dann wöchentlich bis zum 29. September 
statt. Herzliche Einladung zu Orgelmusik 
verbunden mit einer kurzen Andacht. 

Sonntag, 23. August: 
Gemeindefest in St. Andreas 
10 Uhr Gottesdienst 
Mitbringbuffet 
15 Uhr Konzert für Orgel und Schlagzeug

300 Jahre Vitikirche 
Erfurt-Gispersleben
Anlässlich dieses besonderen Jubiläums 
hat die Kirchengemeinde Gispersleben 
ein festliches Wochenende in und an der 
Vitikirche geplant:
Sonnabend, 13. Juni, 19.30 Uhr: Orgel-

konzert mit Kantor Andreas Strobelt
Sonntag, 14. Juni, 14 Uhr: Festgottes-

dienst mit dem Ökumenischen Chor 
Gispersleben; im Anschluss Kaffee-
trinken, buntes Programm für Jung 
und Alt, Livemusik, Grillen

Sonntag, 21. Juni 2026, 10 Uhr Gottes-
dienst zum Krämerbrückenfest auf 
der Bühne hinter dem Rathaus mit 
dem Gospelchor fresh vocals

Sonntag, 28. Juni 2026, 11 Uhr Tauffest 
im Luisenpark

Sonntag, 28. Juni, 
17 Uhr Andreaskirche: Orgelkonzert 
Michael Schütz (Berlin)
Beatles, Stones und Star Wars - 
Pop, Rock und Filmmusik 
auf der Kirchenorgel
Es erklingt Pop, Rock und Filmmusik auf 
der Orgel in der Andreaskirche. Schon 
2024 zog Michael Schütz mit seinem er-

Bankverbindung: 
Evangelischer Kirchenkreisverband – 
Kreiskirchenamt Erfurt 

IBAN: DE93 3506 0190 1565 6090 80
Kreditinstitut: 
Bank für Kirche und Diakonie 
	     
Zahlungsgrund: RT 305 - Andreasge-
meinde (Bitte immer angeben) 
Spende (z.B. für Kinder und Jugend, 
Turm, Kirchenmusik etc.)
Spende für die Andreasstiftung
Zustiftung für die Andreasstiftung 

Bankverbindung für den 
Gemeindebeitrag: 
Evangelischer Kirchenkreisverband – 
Kreiskirchenamt Erfurt

Bankverbindung für ALLE Spenden, 
Teilnehmerbeiträge etc.:

IBAN: DE93 3506 0190 1565 6090 80

RT 305 / Spende für ... (z. B. Kinder und 
Jugend, Turm, Kirchenmusik, etc.)

RT 305 / Spende für die Andreasstiftung

RT 305 / Zustiftung für die Andreasstif-
tung

NUR für den Gemeindebeitrag 
IBAN: DE65 5206 0410 0008 0015 29
Gem. Beitrag RT 305 „Ihr Name“

Wenn Sie eine Spendenquittung erhal-
ten möchten, tragen Sie bitte auch Ihre 
Anschrift ein.

sten Konzert in Erfurt viele Besucher in die 
Andreaskirche. 
Mit dem neuen Programm „Beatles, Stones 
und Star Wars“ bietet er eine spannende 
Mischung. Lieder wie „All You Need Is 
Love“ und „Bridge over Troubled Water“ 
thematisieren Liebe und Freundschaft, Eric 
Claptons „Tears In Heaven“ vermittelt Hoff-
nung und Trost, Melodien von „Star Wars“ 
und „Titanic“ lassen Helden wieder leben-
dig werden. Auf der Orgel erklingen außer-
dem zeitlose Klassiker von Deep Purple, 
Abba und Queen. 
Eintrittskarten zu 12,- € (Kinder bis 12 Jah-
re haben freien Eintritt, brauchen jedoch 
eine Platzkarte) können jeweils sonntags 
von 11-12 Uhr am 31.5., 7.6., 14.6. und 
21.6. in der Andreaskirche erworben wer-
den; eventuelle Restkarten gibt es am Kon-
zerttag ab 16 Uhr.

Samstag, 4. Juli 2026 
Ökumenischer Gottesdienst für Offenheit 
und Demokratie openair

Sonntag, 5. Juli 2026 
10 Uhr Gottesdienst in der Predigerkirche 
Thema „Für die Würde jedes Menschen“

FÜRBITTEN

Taufen:

Bestattungen:

Konfirmiert oder gesegnet wurden:

EINLADUNGEN

Gartenandachten 
Wir fangen wieder an:
Ab Mai findet alle 14 Tage donnerstags 
um 17 Uhr eine kleine Andacht in einem 
Garten statt.
Wer möchte einladen?
Ob außerhalb oder hinterm Haus, ob 
klein oder groß, wild oder durchgepflegt 
– unsere Gärten sind ein Stück Heimat. 
Es gibt einen Koffer mit fertiger Andacht, 
Material und Liederheften.
Wir sind eine kleine Gruppe, die sich 
auch auf Gäste ohne Garten freut und die 
neugierig ist auf neue Plätze in und um 
Erfurt. Familie Bergs organisiert, Anfra-
gen gern über Pfarrerin Schlemmer.
Schauen Sie auch gern auf unsere Home-
page.

TERMINE ZUM VORMERKEN

Sonntag, 4. Oktober
10 Uhr Erntedankfest, anschließend Ehren-
amtsdankfest

Mittwoch, 14. Oktober: Adonia Konzert 
in der Thomaskirche 
Das Organisationsteam sucht helfende 
Hände für den Konzerttag, bitte bei Jo-
nathan Lerche melden: lerche.jonathan@
gmail.com | 017655177562



Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. 
Aktuelle Informationen siehe www. andreasgemeinde-erfurt.de 

Ein herzliches Dankeschön an alle Austräger*innen! 
Den Gemeindebrief künftig per Mail bekommen? 
Bestellung per Mail: andreasgemeinde-erfurt@t-online.de
Die nächste Ausgabe erscheint Ende August 2026.

GRUPPEN IN ANDREAS

Chor
mittwochs, 19.30 Uhr

Instrumentalkreis
dienstags, 18.30 Uhr

Senioren-Singkreis
mittwochs, 10 Uhr
24. Juni  / 19. August / 2. September

Flötenkreis
donnerstags, 17.30 Uhr

Alle kirchenmusikalischen Gruppen 
pausieren in der Sommerzeit vom 7. Juli 
bis zum 13. August.

Hauskreis II
donnerstags, 19.30 Uhr

Bibel-Lesen
dienstags, 10 Uhr
2. Juni

„Die Neugierigen“ 
dienstags, 15 Uhr
9. Juni

„Zusammen kochen - zusammen essen“ 
dienstags, 18-21 Uhr,  9. Juni

Gartenandachten
Beginnen im Mai. Die Termine und 
Adressen finden Sie auf unserer Webseite.

Kreativ in Andreas
montags, 10 Uhr
1./15. Juni
Sommerpause bis 7. September

KINDER- & JUGEND-GRUPPEN 
(nicht in den Ferien)

KinderArche (1.+ 2. Klasse)
donnerstags, 16 Uhr
11. Juni

AndreasKids (3.-5. Klasse)
dienstags, 16.30 Uhr
9. Juni

Minikonfi
mittwochs, 16.30 Uhr
10. Juni

Midikonfi
mittwochs, 17.30 Uhr 
10. Juni

Maxikonfi
mittwochs, 17 Uhr

JG (Junge Gemeinde)
mittwochs, 18 Uhr 

Orgelkonzerte 
mit Kantor Andreas Strobelt 
in der Kapelle des Heliosklinikums 
jeweils montags, 16 Uhr: 8. Juni, 
24. August, 14. September


